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Warum blockiert Washington eine 
friedliche Regelung im Nahen Osten?

• Spannungen dienen USA-Großmachtstreben

• Aggressor Israel vertritt Interessen Washingtons

• UdSSR-Vorschläge Basis für Friedenskonferenz

Im Bericht des Zentralkomitees 
der SED an den XI. Parteitag 
heißt es: „Nach unserer festen 
Überzeugung kann eine umfas­
sende, gerechte und dauerhafte 
Regelung im Nahen Osten nur 
durch kollektive Anstrengungen 
aller interessierten Seiten er­
reicht werden. Wir unterstützen 
den Vorschlag, eine internatio 
nale Nahostkonferenz unter 
Schirmherrschaft der UNO einzu­
berufen, an der alle interessier­
ten Seiten, einschließlich der Pa­
lästinensischen Befreiungsorga­
nisation, teilnehmen sollten."
Eine solche Konferenz ist um so 
dringlicher, als der Nahost-Kon­
flikt fast vierzig Jahre nach sei­
nem Ausbruch im Mai 1948 wei­
terhin eine der gefährlichsten in­
ternationalen Spannungssituatio­
nen ist. Zu Beginn der achtziger 
Jahre erfuhr er eine erneute Zu­
spitzung, so in der Libanoninva­
sion 1982 und in den USA-Angrif- 
fen auf Libyen in diesem Jahr. 
Hinzu kommt, daß vor allem in 
jüngster Zeit Israel selbst der 
Kette seiner Aggressionen in den 
okkupierten Gebieten und gegen 
Libanon neue Glieder hinzuge­
fügt hat: Ortschaften und Palästi­
nenserlager wurden bombar 
diert, arabische und palästinensi­
sche Einwohner ermordet und 
verschleppt. Gerade auch diese 
Beispiele zeigen, wie notwendig 
eine friedliche Regelung und 
dauerhafte Lösung des Konflikts 
in dieser Region - so wie von

den sozialistischen Ländern ge­
fordert - ist.
Bereits vor mehr als zwei Jahren, 
im Juli 1984, unterbreitete die 
UdSSR konkrete Vorschläge für 
eine internationale Nahost-Frie­
denskonferenz. Das 6-Punkte- 
Programm, zu dem unter ande­
rem die Rückgabe aller seit 1967 
besetzten arabischen Territorien, 
die Gewährleistung des unveräu­
ßerlichen Rechts des palästinen­
sischen Volkes auf Selbstbestim­
mung und Gründung eines unab­
hängigen Staates im Westjordan­
gebiet und dem Gaza-Streifen, 
die Integration des Ostteiles von 
Jerusalem in einen palästinensi­
schen Staat sowie die reale Ge­
währleistung des Rechts aller 
Staaten der Region auf sichere 
und unabhängige Existenz gehö­
ren, ist auch heute noch aktuell. 
Darüber hinaus ergriff die 
UdSSR vor kurzem eine weitere 
Initiative. Sie schlug vor, zur Vor­
bereitung einer Nahostkonferenz 
eine Kommission der 5 Ständi­
gen Mitglieder des UNO-Sicher­
heitsrates - Sowjetunion, USA, 
Frankreich, Großbritannien und 
China - zu bilden, um damit den 
Fortgang der Dinge zu beschleu­
nigen. Zur rechten Zeit wurde 
also wieder einmal ein neuer kon­
struktiver Schritt getan.
Welche Kräfte sind es jedoch, 
die eine friedliche Regelung des 
Nahost-Konflikts immer wieder 
aufs neue torpedieren?
Sicher spielen bei der Beantwor­

tung dieser Frage auch viele zum 
Teil historisch bestimmte Fakto­
ren eine Rolle. Doch der Kern des 
Problems liegt eindeutig in der 
aggressiven, annexionistischen 
Politik der israelischen Regierung 
und der tatkräftigen Schützen­
hilfe Washingtons. Die Weige­
rung Tel Avivs, sich von den ok­
kupierten arabischen Gebieten 
zurückzuziehen, ist die wesentli­
che Ursache für die anhaltenden 
Spannungen im Nahen Osten. 
Das Streben Tel Avivs, sein Terri­
torium auf Kosten vor allem des 
palästinensischen Volkes zu er­
weitern, hat dazu geführt, daß 
heute über vier Millionen Palästi­
nenser nicht in ihrer Heimat le­
ben können. Viele von ihnen sind 
zu einer menschenunwürdigen 
Existenz in Flüchtlingslagern ge­
zwungen. Seit 1948, als Israel im 
ersten Nahostkrieg dem Volk von 
Palästina zustehende Gebiete be­
setzte, fordern die Vereinten Na­
tionen, fordert die geeinte fort­
schrittliche Weltöffentlichkeit 
den Rückzug des Aggressors Is­
rael von den widerrechtlich okku­
pierten Territorien.
Doch Tel Aviv widersetzte sich 
nicht nur diesen berechtigten 
Forderungen, sondern eroberte 
in zwei weiteren Kriegen (1967 
und 1973) erneut arabische Ge­
biete. Es war dazu in der Lage, 
weil sich die imperialistische 
Hauptmacht USA stets hinter 
den zionistischen Aggressions­
kurs stellte und mit ihrer umfang­
reichen politischen, finanziellen 
und vor allem militärischen Kom­
plizenschaft letztlich die Voraus­
setzungen für die expansive Poli­
tik Tel Avivs schuf.
Gerade die friedensgefährdende 
imperialistische Allianz USA-Is- 
rael ist ein besonders anschauli-
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